
Besonders lehrreich 1St auch der Beıtrag VO Gerson, Der Jude als Bol-
schewıist. Di1e Wiıederbelebung elnes Stereotyps, miıt tolgender Gliede-
LUuNS Judentum und Soz1alısmus: Von den Ursprungen eines Stereotyps;
Die Revolutionen 1917 bıs 1919 Das Feindbild vertestigt sıch:; „Der Jude
als Bolschewist“ legiıtimıert den natıonalsoz1alıistischen Genozid; Tabuı-
sıerung ach dem Ende des Zweıten Weltkrieges; Wiıederannäherung
eın Feindbild 1m „Hıstorikerstreit“; ach dem November 1989 Eın al-
tes Stereotyp entschuldet das C6 Deutschland. Autschlußreiche /Zıtate!
Dafi dıe „Realitätsverweigerung“ („Auschwitzlüge“!) siıch als antısem1-
tisches Prinzip- ENLDUPPLX, ze1gt der Herausgeber Benz 1N seınem
gleichnamıgen Beıtrag.

Franz Mußflßner

Anckaert, Casper, An exhaustive Rosenzweıig Bibliography. Prı-
INaLr y and secondary wrıtings. Nstrumenta Theologica Hg Biblio-
theek Vd  a de taculteit der godgeleerdheid Vall de Leuven. 1995

(sute Bıbliographien sınd spannende Bücher! Was wurde VO einem Alı-
LO W ANlll, und iın welcher Sprache herausgegeben? Rezeptionsge-
schichte 1ın nackten [)aten. der MG} hat als erster ber den Autor außer-
halb des ursprünglichen Entstehungs- und Wırkungskreises publiziert?
ach diesen Krıterien 1ST auch diese erweıterte Ausgabe der Rosenzwe1g-
Bıbliographie die Ausgabe W ar VO eiıne spannende Sache und
einu Werkzeug für das Studium VO Rosenzweıg und der vielen, die
VO ıhm beeinflufßt wurden.
Kritische Anmerkungen ann 11a schon machen. Der kleinliche Leser
bemerkt, da{iß die Schreibweise der Autorennamen nıcht einheitlich ISt;
manchmal MIt Vornamen der Inıtialen, manchmal hne Dıie Schreib-
welse VO Namen wurde dem amerıkanıschen 5System angepaßit. Von der
Osten-Sacken tindet INa also Be]l Posthumus Meyjes o1bt kei-
NenNn Bındestrich.
Inhaltlıch tehlt natürlich Eınıge Artıikel AUS In de waagschaal‘ hät-
ten die Editoren aufnehmen sollen Schlußendlich 1St ‚In de waagschaal‘
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doch 270 das Geisteskind Miıskottes, der fast als Erstier aufßerhalb des ] —
ıschen relses ber Rosenzweıg publizierte.
Da{( Ianl Roel (Jost aufnımmt, 1STt mMI1r schr sympathisch, da{ß INan aber dıie
ZuLE Dissertation VO Uwe w Bauer verg1lst, die ın eutsch erschienen

eıne gzuLle Zusammenfassung der Wırkung der Bıbelübersetzung VO

Buber/Rosenzweig ISt;, erscheint unverständlıich.
uch ‚ Ter Herkenning‘ und ‚Wending‘ und die ‚Zeıtschrıift für dialekti-
sche Theologıie‘ sınd holländische Publıkationen, die ıhre Wurzel teıl-
welse be] Rosenzweıg haben
TIrotzdem 1St diese Bıbliographie empfehlenswert. Wıchtiger, als sıch ber
Kleinigkeiten aufzuregen, 1STt CI sıch MIt der Größe Rosenzweıgs be-
fassen.

Nıco Sonnevelt

Frıiıtz Backhaus H> „Un gro(fß War bei der Tochter Jehudas Jammer
und Klage L Di1e Ermordung der Frankturter Juden 1MmM Jahre LA
Schriftenreıihe des Jüdischen useums Frankfurt Maın, Band Jan
Thorbecke Verlag, Sıgmarıngen 1995 116 Seıten.
Im Maı 1723 kam CS 1ın Frankturt einem Pogrom, dem fast die ZESAMLE
jüdische Bevölkerung ZIT Opfer tiel Die Beıträge iın diesem Buch geben
eın erstes umftassendes Biıld ber die Motive, Ursachen und Wırkungen
der „Ersten Frankfurter Judenschlacht“, W1€ dieses Pogrom 1n der Chro-
nık der Stadt Frankfurt ZCENANNL Wll'd Di1e Beıträge wurden als Vortrage
be]l der „EernNacht* des Jüdischen UuSeUumMs der Stadt Frankturt 1m
Jahre 1991 gehalten, eıner Veranstaltung zZzu Gedenken die SOgCc-
Nannte „Reichskristallnacht“, be1i der jedes Jahr eın Thema Aaus dem Be-
reich Judenverfolgung und Antısemitismus behandelt wiırd Ziel dieser
Veranstaltung und SOMIt auch der Vorträge 1St nıcht HOT die Verbreitung
wissenschaftlicher Erkenntnisse, sondern Grundlagen für eiınen Dialog
zwischen Juden und Nıicht-Juden schaffen. Die Analyse der Ereignisse
des Pogroms VO 1241 1sSt dabe] eshalb N { oroßer Bedeutung, weıl dıe-
SCS Pogrom als Begınn eıner Kette VO Judenverfolgungen angesehen
werden kann, die bıs 1n das Jahrhundert reicht. Bernd Schneidmüller
befafßt sıch daher iın seinem Beıtrag „Fıne Ptalzstadt in der Krıse: Frank-
furt Maın 1Jahre 1241 CC auch eingehend mi1t der hıstorischen und P_
lıtıschen S1ituation der Stadt Frankfturt Begınn des Jahrhunderts.
Seine Grundthese lautet, da{fß sıch damals die Stadt Frankfurt 1n eıner
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